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Brücken in Bremen: Sanierungsbedarf
und Verkehrsbeeinträchtigungen

Bremens Brücken sind marode: Einschränkungen ab
November durch Sanierungsarbeiten, betroffen sind

mehrere wichtige Bauwerke.

Die maroden Brücken in Bremen werfen einen Schatten auf die
Verkehrssicherheit der Stadt. Ein Universallösung scheint zurzeit
nicht in Sicht, da zahlreiche Brücken von ernsthaften Schäden
betroffen sind, was bereits zu einschneidenden Einschränkungen
im Verkehr führt.

Eine der am meisten betroffenen Konstruktionen ist die
Bürgermeister-Smidt-Brücke, die ab November für mehrere
Monate geschlossen wird, um umfassende Reparaturarbeiten
durchzuführen. Diese Maßnahme ist besonders
besorgniserregend, da die Brücke eine wichtige
Verkehrsverbindung innerhalb von Bremen darstellt. Die
Schließung dürfte nicht nur den Straßenverkehr beeinträchtigen,
sondern auch Pendler und Anwohner stark belasten. 

Einschränkungen auf weiteren Brücken

Die Weserbrücke über der A1 zwischen Arsten und Hemelingen
ist seit dem 6. August 2023 Gegenstand umfangreicher
Baustellenarbeiten. In beiden Richtungen bleibt die rechte
Fahrspur gesperrt, um die infolge von Korrosionsschäden
leidende Brücke zu entlasten. Diese Maßnahmen sollen bis Ende
2027 andauern, was die Sorgen der Verkehrsteilnehmer weiter
verstärkt. Korrosion, ein Prozess, bei dem Metall durch
chemische Reaktionen mit Feuchtigkeit und Luft angegriffen



wird, ist ein häufiges Problem, das viele Brücken betrifft und ihre
strukturelle Integrität gefährdet.

Auch auf der Stephanibrücke sieht es nicht besser aus. Hier gibt
es zusätzliche Einschränkungen für Lkw, darunter ein
Überholverbot und spezielle Abstandsregelungen. Bei großen
Veranstaltungen sieht es vor, dass Geh- und Radwege zeitweise
gesperrt werden, um die Sicherheit der Passanten zu
gewährleisten. Solche Maßnahmen sind unerlässlich, um
Überlastungen und mögliche Unfälle zu vermeiden.

Langfristige Sorgen um die
Verkehrsinfrastruktur

Die Wilhelm-Kaisen-Brücke und die Karl-Carstens-Brücke, auch
bekannt als „Erdbeerbrücke“, haben bereits seit Ende 2022 ihre
eigenen Probleme. Ersterer ist für Fahrzeuge über 16 Tonnen
gesperrt, während die Letztere für solche über 20 Tonnen
Einschränkungen hat. Solche Maßnahmen spiegeln einen
alarmierenden Trend wider: Die Infrastruktur ist in die Jahre
gekommen und muss dringend modernisiert werden.

Die Zuständigkeiten für die Brücken in Bremen haben sich seit
2021 geändert. Während die Autobahn GmbH des Bundes nun
die Kontrolle über die Bundesfernstraßen-Brücken übernommen
hat, kappt das Amt für Straßen und Verkehr weiter an 502
Brücken und 728 Ingenieurbauwerken in der Stadt. Dennoch
sind die finanziellen Mittel begrenzt: Die jährliche Budgetierung
von 2,5 Millionen Euro für die Brückenunterhaltung reicht nicht
einmal ansatzweise für Neubauten oder größere
Sanierungsmaßnahmen aus. 

Experten warnen, dass die Brücken durch den stark gestiegenen
Verkehr zunehmend instabil werden. Laut dem Amt für Straßen
und Verkehr führen erhöhte Belastungen zu schnelleren
Abnutzungen und Schäden, die zwar durch laufende
Wartungsarbeiten verzögert, jedoch nicht verhindert werden
können. Dies stellt nicht nur eine Herausforderung für die Stadt



Bremen dar, sondern wirft auch Fragen zur Sicherheit der
Verkehrsteilnehmer auf.

Eine attraktive und sichere Verkehrsinfrastruktur ist für jede
Stadt von entscheidender Bedeutung, und die aktuellen
Maßnahmen in Bremen sind ein dringender Weckruf, dass hier
nicht nur kurzfristige Lösungen, sondern eine nachhaltige
Strategie zur Instandhaltung und Verbesserung der
Brückeninfrastruktur erforderlich ist.
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